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^ 48. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 67. Jahrgang.
Ersch-tnl Dtrn « l » g , Dvnncrilag und Sam « tag.
Die Elnrückungsgedühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung » Big- die Zeile, sanft IS Psg. Samstag , den 23. April 1892. Ah«nnementrpreis oierteljLhrltch in der Stadt »0 Pfg. und
Sü Pfa. rrägerloh», durch dir Paft bezsgen Mk. 1. 1k, sonst inganz Württemberg Mk. 1. Sk.

Amtliche Aekanntmachungen.

Calw.
Die Ortsvorstkher

der an der Landesgrenze gegen Baden gelegenen Ge¬
meinden werden unter Hinweis auf die Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern betr. das Verfahren
zur Erhaltung und Berichtigung der Landesgrenze
gegen Baden vom 29. Februar 1888(Minist.-Amtsbl.
S . 86) daran erinnert, daß die jährliche Begehung
der Landesgrenze im Monat Mai d. I . stattzufin¬
den hat.

Bezüglich des Verfahrens wird besonders auf
Z 1 Abs. 1 der Vorschriften und bezüglich der Kosten
auf Z 9 Abs. 2 derselben, sowie auf die Bekannt¬
machung des Kgl. Ministeriums des Innern vom 14.
September 1888 (Minist.-Amtsbl. S . 271) und den
Minist.-Erlaß vom 3. Juni 1890 (Minist.-Amtsbl.
S . 161) zur genauesten Beachtung hingewiesen.

Den 20. April 1892.
K. Oberamt.

Supper.

De« Gkmeivderaten
gehen mit nächster Post die mit Angabe des festgc-
stellten Umlagefußes und Umlagebetrages versehenen
Katasternachweisungen nebst Beilagen für die landw.
Berufsgenossenschaft des Schwarzwaldkreises behufs
der Umlegung der Beiträge pro 1891 unter ausdrück¬

licher Hinweisung auf die ZZ 18 (Abs. 2) u. ff. der
Ministerialverfügung vom 18. Juni 1891 (Reg.-Bl.
S . 154) zu.

Calw,  den 20. April 1892.
K. Oberamt.

Supper.

Bekanntmachung.
In Stammheim ist in acht Stallungen die

Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Calw,  den 20. April 1892.

K. Oberamt.
Supper.

Die Gemeinderälhe, Ortsschulbehörden
und Stistuntzsräthe

werden an Vornahme der Neuwahlen für die Rechner,
deren Dienstzeit abgelaufen ist, erinnert.

Calw,  20 . April 1892.
K. Oberamt.
Supper.

An dir Ortskrhördrn und Herren
Nerrvaltungsaktuare.

Die Etats pro 1892/93 sind spätestens am
1. Mai d. I . hieher vorzulegen.

Calw,  20 . April 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Die Ortsoorsteher
werden beauftragt, bis 1. Mai d. I . hieher anzuzeigen,
ob nach Vorschrift des Z 9 der Vollziehungsverfügung
zur Landesfeuerlöschordnung vom 24. November 1885
(Reg.-Bl. S . 503) die auf 1. April vorzunehmende
Ergänzung des Verzeichnisses der als feuerwehr¬
pflichtig in Anspruch genommenen Einwohner erfolgt
ist und ob die Verzeichnisse über den Mannschafts¬
stand der Feuerwehr und ihrer einzelnen Abtheilungen
richtig gestellt sind.

Calw,  20 . April 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Bekanntmachung.
In Gechingen ist die Maul - und Mauen¬

seuche wieder erloschen.
Calw,  den 21. April 1892.

K. Oberamt.
Supper.

Die Ortsoorstkher
werden beauftragt, bis 3V. April d. I . die In¬
haber der auf ihren Gemeindemarkungen befindlichen
Zimmerplätze und anderen Bauhöfe, Ziegeleien, über
Tag betriebenen Brüche aus Gruben dem Oberamt
zu benennen und zugleich zu berichten, wie viel Ar¬
beiter und wie lange jährlich in jedem einzelnen Be¬
trieb beschäftigt werden. Bei Ziegeleien, welche auf

6 n d i) s? 6 t O rr » Nachdruck verbaten.

Der Schwedenhof.
Novelle von Fritz Brentano.

(Schluß statt Fortsetzung.)
„Du —Du hast es gethan!" rief sie in wilder Verzweiflung und hob gleich

einer zürnenden Rachegöttin ihre Hand gegen ihren Mann, der regungslos vor ihr
stand— bleich wie der Tod, aber finstere Entschlossenheit in den Zügen, „Du hast
den Förster erschossen und mich, sein Weib, hast Du an Deine Seite gebannt! Das
hast Du gethan?"

„Ja, ich hab's gethan!" antwortete er und ihm war, als falle eine Riesenlast
von seiner Seele, als das Geständnis über seine Lippen, der lange Bann des
Schweigens und Verbergens endlich gebrochen war.

„So sei verflucht!" rief sie in schneidendem Weh, „und nie möge Dir die Tod¬
sünde vergeben werden, die Du an mir begangen!"

Einen Augenblick wankte der starke Mann unter dem Gewicht dieser furchtbaren
Worte, dann aber richtete er sich hoch auf, warf einen langen, tiefen Blick voll un¬
endlicher Trauer und Liebe auf das zürnende Weib und schritt hinaus.

Der Vagabund hatte sich bei den ersten Worten der Gertrud bereits salvirt.
Er fühlte, daß hier alles zu Ende sei und schlug, sich verwünschend, daß er die ge¬
botene Summe nicht genommen, den Weg zur Stadt ein.

Er ward nie wieder in der Gegend gesehen.
Die Gertrud aber lehnte, wie damals, als sie in finsterem Trotz den Förster

in die Waldnacht und den Tod getrieben, am Fenster und stierte hinaus in das Weite.
Der Sturm raste mit voller Macht und warf den Regen wider das HauS—

sie achtete dessen nicht. In ihrem Hirn tobte eS wie Wahnsinn und Fieberglut und
aus dem wüsten Chaos ihrer Gedanken fühlte sie nur das eine heraus, — daß sie
«in elendes— ewig verlorenes Weib, daß jede Hoffnung ihres Lebens mit einem
Schlag vernichtet sei!

Stunde um Stunde verrann, sie regte sich nicht. Die Kälte der Herbstnacht
durchschauerte ihren Körper, sie fühlte es nicht. Die Lampe auf dem Tische hinter

ihr brannte langsam aus, «och zwei-, dreimal flackerte die Flamme hoch auf, dann
erlosch sie mit einem leisen, zischenden Laut und Nacht und Dunkel umhüllten die
schweigende Gestalt am Fenster.

Der Ulrich war barhäuptig hinausgestürzt in das Freie. Dort stand er einen
Augenblick, während der heulende Sturm ihn umbrauste, dann faßte er krampfhaft
mit beiden Händen nach seinem Haupte und schlug den Weg quer über das Feld ein.

Wohin er wollte— er wußte es nicht. Nur fort — wett fort von dem Orte,
wo diejenige, um die er die Ehre und Seligkeit verloren, ihn verflucht hatte. Jetzt
war alles zusammengebrochen, was ihn noch stundenweise mühsam aufrecht erhalten
hatte, der letzte Rest seiner Kraft war dahin, der furchtbare Kampf beendigt.

Morgens mit Tagesanbruch wollte er sich dem Gericht stellen und der Gedanke
an den seiner harrenden Tod dünste ihm wie das Morgenrot seiner Erlösung nachlanger, langer Nacht der Verzweiflung und der Qual.

Er schritt weiter und weiter, nicht achtend des furchtbaren Wetters, das um
ihn tobte. Über ihn jagten die schwarzen Nachtwolken in wilder gespenstischer Jagddahin. Zuweilen rieß sie der Sturm mit gewaltigem Hauch mitten auseinander und
dann strahle auf einen Augenblick der Mond hernieder und warf seinen bleichen
Schein auf den einsamen Nachtwanderer da unten. Aber wieder schloß sich die ge¬
spenstige Phalanx, einen kurzen Hagelschauer auf das entblößte Haupt des Mörders
sendend, wieder heulte der Orkan sein schauerliches Lied, cs klang ihm just wie die
richtige Melodie zu dem Aufruhr in seinem Innern.

Nacht, tiefe Nacht umgab ihn, denn der Wolkenvorhang oben hatte sich eben
wieder dicht geschlossen. Aber mitten durch diese Nacht sah er das blasse Gesicht der
Gertrud, sah ihre drohend erhobene Hand und Hütte durch das Brausen des WindeS
die furchtbaren Worte:

„Sei verflucht!"
Und vorwärts jagte ihn der Fluch—immer vorwärts. Eine dunkle Masse

tauchte plötzlich vor ihm auf. als er den Blick hob. den er bis jetzt tief in die Erde
gebohrt hatte— der Wald.

Ein Schauer ging durch seinen Körper, als er das Rauschen der sturmbewegten
Bäume vernahm, als der Mond auf einige Sekunden wieder die wild sich wiegenden
Wipfel erleuchtete. Da drüben lag der gefällte Stamm, auf dem er gestern noch
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dauernder Betriebsstätte mit ständigen Anlagen be¬
trieben werden, ist außerdem anzugeben, ob dabei
Maschinen verwendet werden.

Zutreffendenfalls ist Fehlanzeige zu erstatten.
Calw,  21 . April 1892.

K. Oberamt.
Supper.

Tages -Neuigkeiten.
Stuttgart,  19 . April . Bei andauernd sehr

niederem Barometerstand haben die letzten 3 Tagen
eine wiederholte veränderte Witterung gebracht; heiterer
Sonnenschein wechselte mit Regen und neuerdings
nun auch mit Schnee ab. Die Temperatur war durch¬
weg eine ziemlich gemäßigte, in den Nächten war es
empfindlich kühl; glücklicherweise ist heute Nacht der
Himmel bedeckt geblieben, so daß das Thermometer
den Gefrierpunkt nicht erreichte. In wenig geschützten
Lagen hatten wir noch einen halben Grad Kälte ; der
gefürchtete Frostschaden ist daher nur wohl in be¬
schränktem Maße eingetreten. Ueberall, wo die Blüte¬
periode der Birn - und Kirschbäume schon erheblich
vorangeschritten war , hat der Nachtfrost Schaden an¬
gerichtet; doch sind hoffentlich die vielfach geäußerten
Befürchtungen übertrieben. Seit heute früh ist das
Barometer rapid gestiegen; es wäre daher nur zu
wünschen, daß der Uebergang zu einer besseren Wit¬
terung sich nicht allzu rasch vollziehen möge, da sonst
den blühenden Bäumen eine erhebliche Gefahr daraus
erwachsen würde.

Göppingen,  18 . April . Am Dienstag den
31 . Mai und Mittwoch den 1. Juni ds . Js . findet
hier der 7te Verbandstag der Wirte Württembergs
statt und ist mit demselben eine Ausstellung von Er¬
zeugnissen und Bedarfsartikeln für das Wirtsgewerbe
verbunden, welche in den Räumen des Gasthauses zu
den „Drei Königen" schon am Sonntag den 29 . Mai
eröffnet und bis Pfingstmontag den 6. Juni dauern
wird . Die Anmeldelisten zu dieser Ausstellung sind
durch Vorstand Pfeifle zu den „Aposteln" in Göppingen,
oder durch die Expedition der „Deutschen Wirtszeitung"
in Stuttgart , (welche auch den Verlag des Aus¬
stellungskatalogs übernommen hat) zu beziehen. Bei
der gegenwärtigen regen Agitation im Wirtsgewerde
wird dieser Verbandstag sich eines außergewöhnlich
starken Besuches zu erfreuen haben. Die Göppinger
Kollegen werden Alles aufbieten, um neben dem Ernst
der Arbeit auch die Geselligkeit zu ihrem Rechte kommen
zu lasten. Zu diesem Verbandstage sind nicht nur
die Mitglieder der dem Verbände angehörenden Wirts¬
vereine eingeladen, sondern an jeden Wirt im ganzen
Lande ergeht die dringende Bitte , an diesen Tagen
in Göppingen zu erscheinen und dadurch Interesse an

diesen, seinen Stand fördernden Verhandlungen an den
Tag zu legen.

Voll , OA. Göppingen, 19. April. Unsere
Ob st bäume,  die teilweise schon in schönster Blüte
standen, wie Kirschen, Pflaumen , Pfirsiche, Frühbirnen
und Frühäpfel , bieten heute einen recht traurigen
Anblick dar und brechen unter der Last der auf ihnen
liegenden Schneemasse  fast zusammen, wie denn
auch da und dort einzelne Aeste und ganze Bäume
wirklich zusammengebrochensind. Nachdem wir gestern
nachmittags 2 Uhr noch 9° 0 Wärme hatten , fing
es gegen abend an zu schneien, wie dies im Dezember
oder Januar nicht ärger hätte Vorkommen können.
Dies währte die ganze Nacht und auch heute früh
ununterbrochen fort, und es war fast nötig, daß man
den Bahnschlitten geschleift hätte , was in der That
auf unfern naheliegenden Alborten Gruibingen , Auen-
dorf u. s. w. auch geschehen mußte. Innerhalb 12
bis 15 Stunden fielen nicht weniger als 28,4 mm
Schnee, d. h. 28,4 Liter auf 1 gm, gewiß eine Selten¬
heit zu dieser Jahreszeit.

Hall.  Die vom Schwurgericht am 29. v. M.
wegen Mords zum Tode verurteilte Katharine Hoff¬
man n,  Taglöhners Ehefrau in Hall, ist von Seiner
Majestät zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden.

Mergentheim,  21 . April . Am Samstag
den 14. Mai d. I . wird die vor 4 Jahren gegründete
Fohlenweide Apfelhof bei Herbsthausen eröffnet werden.
Als Weidegeld wird für die Periode vom 14. Mai
bis 14. Oktober von den Mitgliedern der landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereine Gerabronn , Künzelsau und
Mergentheim für 1—1'/-jährige Fohlen 70 für
ältere Fohlen 80 erhoben ; Nichtmitglieder bezahlen
10 mehr pro Stück. Fohlenbesitzer, die ihre
Fohlen zur Weide bringen , können den Haber in
natura liefern.

Waldsee,  19 . April . Eine Diebsbande,
welche es hauptsächlich auf fette Stiere abgesehen hat,
treibt zur Zeit ihr Unwesen im Bezirk und macht den
Sicherheitsorganen zu thun . Einem Einödhofbauer
wurde nächtlicherweile ein wertvoller Stier aus dem
Stall abgeführt, in anderen Fällen wurden die Diebe
verscheucht, ohne daß sie ihre Absicht erreicht hätten.

Mainz,  19 . April . Gestern abend fand in
der Weinthorstraße ein Zusammenstoß zwischen Sol¬
daten und Zivilisten statt ; einer oer letzteren erhielt
einen Säbelhieb über den Kopf, worauf die Soldaten
flüchteten; es gelang jedoch, einem derselben den Säbel
zu entreißen, so daß es möglich wird, die Thäter zu
ermitteln.

Frankfurt  a . M ., 20. April . Der Haupt -"
kassiere! des Hauses M . A. v. Rothschild u. Söhne„
Namens Jäger,  fehlt seit mehreren Tagen . Er¬
mittelungen im Bankhause Rothschild stellten das Vor¬
handensein eines Fehlbetrages fest, dessen Höhe noch
unbestimmt ist.

Berlin,  19 . April . Der Kaiser  begiebü
sich nächsten Donnerstag nachmittag nach Eisenach und
zur Jagd auf die Wartburg . Nach einem Besuch bei.
dem Grafen Görtz-Schlitz wird der Kaiser den Schieß¬
platz bei Meppen inspizieren. Sodann wird er am:
29 . April in Oldenburg und.Wilhelmshaven eintreffen.
Der Rückkehr nach dem Neuen Palais wird zum 1.
Mai entgegengesehen. Die Kaiserin  wird mit den
Prinzen Ende dieser Woche nach dem Neuen Palais,
übersiedeln.

— Aus allen Teilen Frankreichs werden er¬
hebliche Wetterschäden gemeldet: In Paris und Um¬
gebung sind Reben, Spargeln , junge Erbsen, frühe
Obstsorten erfroren . In fast ganz Burgund sind
die Reben erfroren . Auch aus der Dauphins und
Savoyen kommen schlechte Nachrichten. Aus Gard
und Herault meldet man Frostschäden, ebenso aus
Bordeaux , Cahors , dem Anjou und der Touraine.
In Tours hatten die Reben dem ersten schlechten
Tage gut widerstanden, obgleich Schnee fiel, aber die
Nacht vom 16. auf 17. April zerstörte der Triebe.
Dies wird aus Chinon, Chüteaurenault , Cognac, Pö-
rigueux und anderen berühmten Weinorten gemeldet.
Nicht einmal auf die zweiten Triebe rechnet man.
Obst hat weniger gelitten als der Wein, nur darf
das kalte Wetter nicht fordauern . Die Bevölkerung,
ist trostlos.

Standesamt ßalw.
Geborene:

12. April. Hermann, Sohn des Christian Adolf Traut --
wein.  Kaufmanns hier.

15. „ Emilie Marie, T . d. Wilhelm Sckwämmle,.
Schrannenmeisters hier.

19. „ Johanna , Tochter des Ernst Wünsch,.
Steuerwachtmeisters hier.

Gestorbene:
19. April. Christof Friedrich Keller,  gewes. Ziegler

hier, 72Jahre  alt.

Gott-sdl -nst
am Sonntag , den 24. April.

Vom Turm : 330.
Vorm.-Predigt : Herr Stadtpfarrer Eytel . 1 Uhr

Christenlehre mit den Söhnen. 2 Uhr Missionsstunde
im Vereinshaus : Herr Missionar Seeger.

Montag , 25. April.
Vorm. 8 Uhr Schulgottesdienst im Vereinshaus -

Herr Stadtpfarrer Eytel.

mit dem Vagabunden gesessen und eben stieß sein Fuß an das zerschmetterte Gewehr,
daß cs einen klirrenden Laut gab. Er hob es auf und betrachtete cs einen Augen¬
blick mit stierem Blick, dann schleuderte er es, wie von einem Fieber geschüttelt, von
sich und schritt weiter durch pfadlose Büsche, zwischen dichten, unwegsamen Bäumen
— weiter.

Sein Fuß strauchelte über die knorrigen, zu Tage liegenden Wurzeln einer
uralten Eiche und er stürzte. Aber er raffte sich auf, nicht achtend des Blutes, welches
warm über sein Gesicht strömte und setzte seinen ziellosen Weg fort, bis der rasende
Sturm so gewaltig zwischen den Stämmen einherfuhr, daß er ihm den Atem versetzte
und er abermals keuchend zur Erde sank, unfähig, sich noch einmal zu erheben.

Hei, wie tobte cs um ihn her!
Er sah die wirbelnden Blätter nicht, aber er fühlte wie sie auf ihn niedersanken

und sich kalt und feucht auf sein brennendes Antlitz legten. Um ihn krachten die
Äste und das wilde Rauschen und Wogen derselben übertönte sogar auf Augenblicke
die gewaltige Stimme des Sturmes. Mit einer krampfhaften Anstrengung raffte er
sich nochmals von der Erde auf und rannte blindlings weiter. Eben erreichte er
eine kleine Lichtung, als wieder der Mond zwischen den geborstenen Wolken hervortrat
und mit seinem Licht die Gegend um ihn her erhellte.

Allmächtiger Gott! Vor ihm lag der kleine See, den er sechzehn Jahre lang
geflohen— über ihm wölbte die Mordeiche ihr Blätterdach und ihm war plötzlich
als erblicke er aus weit klaffendem Riß das Angesicht des Jägers und er winke
ihm mit der Hand zu— er wollte entsetzt weiter fliehen— aber ein mächtiger Anfall
des Sturme» — ein furchtbarer Krach und von einem schweren Schlag gekosten, sank
der Mörder betäubt zur Erde.

Eine Stunde wohl tobte dar wilde Wetter noch um den leblosen Körper,
dann brach sich seine Wut, der Friede kehrte in der Natur zurück— langsam ver¬
flogen die gespenstischen Wolkenzüge am Himmel oben und siegreich strahlte das
Mondlicht herab auf den blutüberströmten Mann da unten, der mit zerschmetterten
Gliedern, schwer atmend, mit dem Tode rang. -

Ein frischer, heiterer Herbsttag war auf die wilde Sturmnacht gefolgt. Die
Gutsleutr hatten am Morgen die Schwedenhofbäuerin gefunden, wie sie noch immer
bewegungslos durch das Fenster stierte. Aber ihre trotzige Kraft war gebrochen und
willenlos ließ sie sich von de» Mägden zu ihrem Lager geleiten.

Die Knechte aber begaben sich hinaus auf die Suche nach ihrem Herrn und
die Fußspuren, welche er in dem aufgeweichten Boden hinterlassen, als er durch das
regendurchnäßte Stoppelfeld geflohen war, führten in den Wald und nach langem
Umherirren auch zu der verrufenen Stätte, wo sich ihnen ein schrecklicher Anblick bot.

Der Sturm hatte die Mordeiche mitten von einander gerissen; das stürzende
Vorderteil hatte den Ulrich halb unter sich begraben, während der Hauptast ihn tötlich
am Kopfe getroffen hatte. Aus der klaffenden Öffnung des hohlen Baumes aber
grinste ihnen ein Skelett entgegen, welches noch stellenweise von den verfaulten
Lumpen einer Försteruniform umkleidet war, während zwei vollständig verrostete
Jagdgewehre ihm zur Seite staken.

Der Ulrich lebte noch, als sie hinzutraten. Seine weit geöffneten Augen
stierten auf die grauenvollen Überreste seines einstigen Todfeindes, langsam hob er
seinen linken Arm— die Rechte, mit welcher er einst den tötlichen Schuß abgedrückt,
lag zerschmettert unter dem Stamm— und deutete auf die Eiche, während sich seinen
blaffen Lippen mühsam die Worte entrangen:

„Ich Hab'» gethan! Der Wald hat ihn gerächt!"
Noch einmal streifte sein brechender Blick seinen halbbegrabenen Körper— die

Linke griff krampfhaft nach dem zerschmetterten Haupt, dann schloffen sich die Augen
für immer, er war tot!

Schaudernd wandten sich die Umstehenden von dem Toten ab und am Nach¬
mittag bereits durchlief das Dorf die Kunde von dem furchtbaren Gericht, welches
da draußen an der Mordeiche die göttliche Gerechtigkeit gehalten hatte.

* *
*

Die Gertrud siechte langsam dahin und eS dauerte noch Jahre, bis der Himmel
sie aus der Geisternacht erlöste, die sich seit jener Stunde um ihre Sinn«gelegt hatte.

Den Mörder de» Förster» aber hatten sie neben den Resten der Mordeiche
eingescharrt. Und die Jahre zogen dahin, die Welt ging ihren gleichmäßigen, gleich-
gütigen Gang, der Wind rauschte wie immer über die Bäume und sie sangen das
geheimnisvolle Lied voll Blut und Thränen— da» Schmerzenslied von der Rache
de» Walde»!

End ».
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Amtliche Kkkanlltmrlchnnstu.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

Im Register für Einzelstrmen:
1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

2.
Tag

der
Eintragung.

3.
Wortlaut der Firma;

Ort der Hauptniederlassung und der
Zweigniederlassungen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

1892
19. April.

I . Quinzler,
Spezerei- und Ellenwarengeschäft

in Gechingen.

Johannes Quinzler,  Glaser
in Gechingen.

Ueber das Vermögen des Inhabers
ist heute das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Z. B. : Amtsrichter
Fischer.

Revier Hirsau.
Submissionsverkauf von Stammholz.

Ge- Anzahl Klasse
Los
Nr. Waldteil. samt-

stück--
der Sortiment. I. II. III. IV. V.

zahl. Fo. Fi- Ta. Festmeter.

Distr IV . Mtbargerberg.
1 Abt. 3 Badwald 127 — — 127 Langholz, normal — 6 35 40 1
2 Daselbst 59 1 — 58 Ausschuß — 31 17 15 —
3 „ 20 — — 20 Sägholz, normal 4 10 6 — —
4 „ 29 — — 29 Ausschuß 3 16 10 — —
5 Abt. 11 Blaiche 62 — 5 57 Langholz, normal — 1 9 19 —
6 Daselbst 21 — 2 19 „ Ausschuß — 3 9 5 —
7 3 — — 3 Sägholz, 1 3 1 — —

Distk. V. Lützens,arät.
8 Abt. 8 Kohlhütte 180 — 29 151 Langholz, normal — — 3 49 1
5 Daselbst 65 — 17 48 „ „ -- -- — — 12

10 52 2 3 47 „ Ausschuß — — 8 17 —
11
12 Abt. 19 Heuweg

1
47 2

— 1
45

Sägholz,
Langholz, normal 14 8

0,23
20 10

—

13 Daselbst 44 — _ 44 „ 7 14 16 8 —
14 46 9 — 37 Langholz, Ausschuß 24 25 10 10 —
15 § 39 — — 39 „ „ 19 27 14 5 —
16 38 2 _ 36 23 26 14 3 —
17 8 1 _ 7 Sägholz, normal 4 2 2 — —
18 „ 22 _ 22 Ausschuß 16 3 6 — —
19 „ 2 — — Rotbuchen 1 0,35 — — —

Die Offerte sind in ganzen und '/-» Prozenten der Revierpreise ausgedrückt, verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Stammholz" versehen bis längstens

Donnerstag , den 28 . April , vormittags 9 Uhr,
beim Revieramt einzureichen, von dem Formularien hiezu bezogen werden können.

Die Eröffnung der Offerte findet am gleichen Tage vormittags 10 Uhr im Rathaus zu Calw  statt.

Jür die hungernden deutschen Ansiedler
in Außtand

sind ferner bei uns eingegangen: von R. Sch. 5 I . St . 2 K. 1
L. G. 5 U. 1 S . 1 ^ 50 E. 1 °̂ , Z. 5 M. Br. von Sch.
10 Gemeinde Röthenbach 50 LiebenzellN. N. 50 -rZ, N. N. 40 iZ.

Wir sagen allen Gebern herzlichen Dank!
Calw , 18. April 1892.

ev. Stadtpfarrer Stadtschultheiß
Braun . Haffner.

Calw.

Schuleintritt.
Der Eintritt der schulpflichtigen Kinder findet am Montag,  den 25. ds.

Mts ., statt. Schulpflichtig sind die im Jahr 1885 geborenen, also jetzt sieben¬
jährigen Kinder. Solche Kinder, welche Heuer erst das sechste Lebensjahr zurück¬
legen, können auch eintreten, wenn sie geistig und körperlich genügend erstarkt sind.

Die Knaben sollen um 9 Uhr, die Mädchen um 10 Uhr zu Herrn Schul¬
lehrer Vintzon  gebracht werden.

Calw,  22 . April 1892.
Ortsschulinspektor

E yt el.

Neuenbürg.

Hckrveinemarkt.
Auf Veranlassung des Ausschusses des landwirtschaftlichen Bezirksvereins

haben die bürgerlichen Kollegien von hier am 3/31. v. Mts . beschlossen, alle
14 Tage  in Verbindung mit dem Wochenmarkt einen Sckweine-
markt abzuhalten.

Dieser Schweinemast findet auf dem Marktplatz, bezw. entlang der Markt-
straße statt.

Erster Markttag:  Samstag , den 8V. April d. I.
Den 18. April 1893.

StcrötscHutLHeißenamL.
Stirn.

Steckbrief.
Der angebliche Konditor Johann

Völkl , geboren am 17. Januar 1870
zu Sophienthal, Bezirksamts Bayreuth,
ist heute aus dem oberamtlichen Gefäng¬
nis entwichen.

Es wird ersucht, denselben festzu-
nehmen und hierher abzuliefern.

Calw,  den 21. April l892.
K. Oberamt.

Supper.
Beschreibung : ca. 1,70 cm groß,

schlank, volles rundes Gesicht, blonde
Haare, Anflug von Schnurrbart.

Kleidung : dunkler Gehrock, braun¬
gestreifte Hose, steifer, hellbrauner Hut,
Schuhe mit Gummizügcn, wovon einer
defekt.

K. Amtsgericht Calw.
Im Konkurs

gegen den KaufmannJohannes Quinz¬
ler von Gechingen wird in der am 13.
Mai d. I . , vormittags 11 Uhr, statt-
sindenden Gläubigerversammlung weiter
Beschluß gefaßt über den Antrag des
Verwalters auf Veräußerung der
vorhandenen Liegenschaft aus
freier Hand.

Den 20. April 1892.
Gerichtsschreiber

Nagel.

Revier Calmbach.
Stammholz-Verkauf

am Samstag,  den 7. Mai,
vormittags 11'/, Uhr, neue Verkehrszeit,
auf dem Rathaus in Calmbach, aus dem

Distrikt V. Kälbling, Abteil. 4 Moos¬
wiese, 10 Luxbrunnen, 22 Buchenschlägle
und 24 Hintere Jägerhütte:

493 Stück Langholz I . bis IV. Kl.
mit 326 Fm. und 26 Stück Säg¬
holz I . bis III . Klasse mit 20 Fm.

Revier Hirsau.
Slangen-Derkauf

am Donnerstag,
den 28. April, vor¬
mittags lO'/sUhrim
Rathaus zu Calw
aus Scaatsw. Tann,
Kohlhütte, Gründle,

Kirchhalde und Salzleckenrain:
Derbstangen: 4401., 137II .—IV.Kl.;

ferner Ausschuß: 810 Hopfenstangen
I .—V. Klasse und 707 Reisstangen.

Revier Liebenzell.

iolz-Verkauf
^VE ^am Mittwoch,

^den 27. April,
^vormittags9Uhr
sim „Ochsen" in
sMöttlingen, aus

«L Staatswald Di-
strikt Haugstetter

Ebene:
123 Rm. Nadelholzanbruch und 12

Flächenloose Nadelreis.

Die hiesigen Gewerbetreibenden und
Arbeiter werden hiemit auf die am Rat¬
haus angeschlagenen Bestimmungen der
durch Reichsgesetz vom 1. Juni 1891
abgeänderten

Gemerkror-nnng
aufmerksam gemacht.

Calw,  den 21. April 1892.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Liebelsberg.

Arenrchotz-Ierkauf.
Am Mon¬

tag,  den 25.
ds. Mts . , von
morgens 9 Uhr
an, werden aus

dem hiesigen
Gemeindewald

Beilberg im Aufstreich verkauft:
100 Rm. Buchenholz,
75 „ Nadelholz.

Zusammenkunft bei der Braun-
'schen Sägmühle im Teinachthal.

Abfuhr günstig. Käufer sind ein¬
geladen.

Den 18. April 1892.
Schultheiß Hanselmann.

Emberg.

Arennhotz-Kerkauf.
Am Donnerstag,  den 28. Aprild. I .,

mittags 1 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathaus

127 Rm. Nadelholz
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Käufer sind eingeladen.
Den 23. April 1892.

Gemeinderat.
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Stammheim.
Laug- und Saghotz-

Verkauf.
Montag,

K s <5den 25. April,
vormittags 10

Ä I Uhr, kommen
auf dem Rat-

- Haus aus hiesi-
, _ ' gem Gemeinde¬

wald zum Verkauf:

,, II . „ 46 „ 74,31 „
„ III . „ 46 55,25 „

Sägholz I . „ 54 „ 69,06 „
- II - „ 97 „ 85,00 „
„ III - „ 22 16,68

Anbruchklötze 25 „ 31,61 „
Gemeinderat.

Röthenbach.

Mremcholz-Ierkauf.
^ Am Montag,

April 1892,
verkauft die Gemeinde
05 Rm. gemischtes

H?/Nadelholz , sowie 24
Rm. Pfahlholz auf

dem Rathaus im öffentl. Aufstreich.
Gcmeinderat.

Breitenberg.

Mrennholz-Merkauf.
Am Mon-

Itag,  den 25.
»April, vormit¬
tags 10 Uhr,
(kommen auf hie-
isigem Rathaus
aus dem Ge¬

meindewald zum Verkauf:
30 Rm. buchenes Scheiter- und Prü¬

gelholz,
69 Rm. Nadelholzscheiter und
35 Rm. dto. Prügel.

Den 16. April 1892.
Gemeinderat.

Privat -Anzeigen.

Danksagung.
Für die wohlthuende Teil¬

nahme anläßlich des Hinschei-
Hdens vonAr . Keller »früheren
HZiegeleibefitzers, sowie für die

zahlreiche Begleitung zu seiner
Ruhestätte sagen den innigsten Dank

Die trauerinlcn Hinterbliebenen.

(diiMiäül.
A . Samstag,  den 23. April, ist

monatliche
Hanplvkrsammlnug.

Nächste Woche backt

Taugenbreheln
I . Nentschter,
untere Brücke.

Saals u. Speise-
kartoffeln

(Andersen und Walddorfer), sowie etwas
Saatgerste hat zu verkaufen

die Haydt 'sche  Brauerei.

Monatsversammlung
von Sonntag  nachmittag 3 Uhr an

im Sommenhardter Bahnhof.

Eier ! Eier!
Verehrlichen Hausfrauen diene zur

gefälligen Nachricht, daß ich Anfangs Mai
eine größere Partie frischester Jtal.
und Ungarischer Eier beziehen werde,
wofür ich zum Einlegen für den Winter
billigste Preise stellen kann.

Bestellungen hierauf erbeten
Albert Kacrgev.

«Lssvv!
feinschmeckend, ungebrannt,

'/ , Pfd. 60, 65, 70, 75, 80
vorzügliche Mischungen, stets frisch

gebrannt: '/, Pfd. 75, 80, 85 A
für Wiederverkäufer:

Superior grün Ssntos,
Pfd. 1. 15,

dto. gebrannt, Pfd. ^ 1. 40,
bei größerer Abnahme tritt Preis¬
ermäßigung  ein.

A. Fr. Ge Kerlen,

la, . Mannheimer Portland-Cement
empfiehlt billigst

Lmil Lvongii.

empfiehlt billigst
Emil Sänger am Markt.

iüslvver I îsclerkrsnL-
Samstag, den 23. April, abends 8 Mr,

findet im badischen Hof  die jährliche
Generalversammlung

statt.
Tagesordnung:

1) Rechenschafts- und Kassenbericht.
2) Wahl des Gesamtausschusses.

_ _ _ _ Dev Ausschuß.
Vstsra -nsn -Vsrsiu Os,1̂ .

Sonntag , den 24 . d. M .» nachmittags 3 Uhr,
findet die jährliche

Generalversammlung
bei Kamerad Rau statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht.
Neuwahl des Vorstands und Ausschusses.

Recht zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
Dev Wovstcrnö.

Strohhüte
für Herren und Knaben , in den neuesten Formen und Farben, sowie

Ileld- und Hartenhüte
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Emil Sänger am Markt.

ILso1itz83.ii5V3.1t; 8od,V76i3S1'
DülrinAeu

wohnt nunmehr
Karlsstraße 4 , 1 Treppe

gegenüber dem Gasthof zum Ochsen.

lcdmmlichniNP- 4 Echmis-SM
« .«rSn̂ i 1854. LN Alullgdrl . 8,-.°t-°usfi<bt.
Die nutzbringendste und sicherste Kapitalanlage und unfehlbare Erhöhung des Ver¬

mögens wird erreicht durch Versicherung des Lebens.
Gegen einmalige, jährliche, halb- oder vierteljährliche Zahlung wird die zu versichernde Summe sofort

beim Tode oder spätestens in einem bestimmten Alter fällig.
Um z. B. eine Summe von 10,000 «, zahlbar beim Tode,  zu sichern, hat

der 25 30 35 4V jährige
in den ersten 5 Jahren nur . 223 24 « 281 335 Mark
und von da ab abzüglich Dividende(pro 1892 40 °/o) 133 147 168 201 „ jährlich zu entrichten.

Im Falle der Ntchtfortzahlung findet nach Sjiihriger Versicherungs-Dauer ein Ver¬
lust nicht statt.

Sowohl im Unglücks - als im Kriegsfall bleibt die Versicherung in Kraft.
Auch Aussteuer -Versicherungen werden gemährt.

Bankvermögen ca. 93 2̂ Millionen, Uers.-Stand ca. 330 Millionen.
Neue Anträge von Januar bis Mär; ca. 10 V2 Millionen.

Grtra -Reserve ca. 16 Millionen,
Darunter speziell für den Kriegsfall re. ^ 2 '/i Millionen.

Kein k7smi!icnvs1er sollte <tie Versickerung cles Oelrens versüurnen I
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Lalw : Lehrer Müller . Altensteig : K. W . Lutz . Böblingen : H. A. Walter , Stadttierarzt.
Deckenpfronn: Lehrer Irey . Egenhausen : I . Kaltenbach . Herrenberg : ß . Aellon . Nagold:
G. Schmid . weil d. Stadt : Mar Schöninger . wildbad : Lehrer Kppker. wildberg : Dreh,
Kameralamtsasstffent.

dleäaüls 1273 Msn . üoläens Nsäaills 1831 LtuttZart. UsäaiUs 1888 AuZsburA.

kltzbrlläor 8xodu.
tzVir emxkeülsn uns -inr OiskerunA von lrünstliekem

porilsnö kement unö Koman-Lement
äen Normen entsxreedenä, unter Og.rg.ntis kür liolie Linäslcra.kt, se naeli tzVunsefi 1g.nAss.in ofier soünsll
dinclenä, nncl sinä rvir in IkolAs unserer grossen I-elstuvAsküdiAlcsit in äsr I-gsse, jeäen Auktrax sofort
gusrukukrsn.

Druck und Verlag der A. Oelschläg er 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw. Hiezu eine Beilage Wochenbl.
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Uermischtes.
Prozeß Ravachol . Der Pariser „ Eclair"

berichtet , man habe große Mühe , die Geschwornen für
den Prozeß Ravachol zusammen zu bekommen . Unter
vielerlei Vorwänden suchen die hiezu Bestimmten sich
zu entschuldigen.

— Viel belacht  wird zur Zeit in Mainz
der Irrtum einer Pariser Firma , von der dieser Tage
ein Brief mit folgender Adresse einlief : „Madame
Reichsbank stelle,  Mayence ." Die Post lieferte
das Schreiben an den Vorsteher der Reichsbanlstelle
ab , der aus dem Umschlag eine Empfehlung von —
Korsetts hervorzog . „Madame Reichsbankstelle " dürfte
nicht in der Lage sein, auf die Offerte einzugehen.

— In der Schweiz  soll das Schächten
der Schlachttiere abgeschafft werden . Die Behörden
haben sich bis jetzt geweigert , diesem aus grauer Vor¬
zeit übernommenen rohen Gebrauch entgegenzutreten
und versuchen nun die Tierschutzvereine 50,000 Unter¬
schriften aufzubringen , wodurch das Volk den end-
giltigen Endscheid in der Hand hat.

Versicherungssache.  In den ersten 3
Monaten des laufenden Jahres wurden bei der
Lebensversicherungs - und Ersparnis-
Bank in Stuttgart  neue Versicherungs -Anträge
über ^ 10,483,060 . eingereicht , gegen ^ 6,646,100.
in derselben Zeit des Vorjahres . Das laufende Jahr
brachte also ein Plus von 3,836,960 . Die Sterb¬
lichkeit hält sich in mäßigen Grenzen . Die im Jahre
1892 an die Versicherten zur Rückvergütung kommende
Dividende  beträgt 40 °/o der lebenslänglichen und
extra  20 °/» der alternativen Zusatzprämie oder 3 "/»
aus der Gesamtprämienzahlung (steigende Dividende ).
Versicherungsstand derzeit rund 350 Millionen Mark.

Das Aluminium.  Bereits am Anfänge
dieses Jahrhunderts kannte man die vorzüglichen
Eigenschaften des Aluminiums , jedoch war dessen Ge¬
winnung ebenso schwierig als kostspielig ; in der Buch¬
binderei wird es als Blattmetall verwendet , wenn es
sich darum handelt , einen Silberdruck oder Silberschnitt
herzustellen , der nicht schwarz wird . Erst der neueren
Zeit , nachdem es gelungen war , das Aluminium mit
Hilfe des elektrischen Stromes aus der Thonerde,
welche uns die Natur in so überaus reichem Maße
bietet , zu gewinnen , war es Vorbehalten , dasselbe in
unser praktisches Leben einzuführen . Ob jemals dieses

Metall voll und ganz die Rolle des Eisens übernehmen
wird , bleibt der Zukunft überlassen , da es noch am
Anfänge seiner Laufbahn steht . Versuche nach dieser
Richtung hin werden noch längere Zeit bedürfen , um
als abgeschlossen betrachtet werden zu können . Neuer¬
dings machen sich zwar immer mehr Erwerbszweige
dieses Metall dienstbar , und wenn — was wir nicht
bezweifeln — die Fortschritte der Technik zur Ge¬
winnung des Aluminiums den Preis desselben immer
mehr sinken lassen, dürfte es in einigen Jahren schon
eine wesentliche Stellung in unserem Alltagsleben ein¬
nehmen , denn die geringe spezifische Schwere , und die
große Geschmeidigkeit dieses silberweißen Metalles
machen es schon jetzt für chirurgische Instrumente und
für künstliche Gebisse etc. geeignet . Es ist auch be¬
reits in Vorschlag gebracht worden , sobald erst das
Aluminium — wie jedes andere Metall — mit Er¬
folg gelötet werden kann , die Helme und Waffenbe¬
schläge bei der Armee aus diesem Metall anzufertigen,
wodurch die Ausrüstung der einzelnen Mannes um
ein bedeutendes herabgemindert werden würde . Diese
Vorschläge beginnen in der That eine greifbare Ge¬
stalt anzunehmen , da es der neuesten Technik gelungen
ist, das Metall in überraschender Weise absolut halt¬
bar zu löten , was bisher wegen seiner fettigen Be¬
schaffenheit unmöglich schien. Infolge dieser neuesten
Errungenschaft ist der Aluminiumbranche ein weiterer
Spielraum eröffnet ; Kunst - und Gebrauchsgegenstände
aller Art können nunmehr aus diesem Metall ge¬
fertigt werden , und deshalb wird das Aluminium auch
in kurzer Frist die aus Zinn , Eisen rc. hergestellten
Gegenstände nach und nach verdrängen.

Humoristisches . Verfängliche  Annonce.
„Dem Gesangverein „Lyra " meinen besten Dank für
den erhebenden Gesang , als meine Frau begraben
wurde , was mich ungemein erquickt hat.  Th.
Schlauberg Schuster und Witwer ." — Akustische
Täuschung.  Dichter (zu dem ihn besuchenden Ver¬
leger ) : „Ah , guten Morgen , bitte , treten Sie ein ."
Verleger : „Ja , aber thun Sie erst Ihren Hund fort ."
Dichter : „Ich habe ja gar keinen Hund !" Verleger:
„Was knurrt denn dann so ?" Dichter: „Ach,  ver¬
zeihen Sie , das ist — mein Magen !"

Sichere Kennzeichen.  Soldat (der mit
seinem Bild zum Photographen kommt) : „Sie , Herr
Photograph , Sie müssen mir schon noch ein anderes
Bild von mir machen — meine Kameraden sagen
alle , das sei ich gar nicht !" — Photograph : „Na,

zeigen Sie einmal her ! — Haben Sie Handschuhe
angehabt ?" — Soldat : „Ja !" — Photograph:
„Haben Sie eine Zigarre  gehabt ?" - - Soldat:
„Ja !" — Photograph : „Na , dann sind Sie ' s
ja auch !"

Aufsehen erregende Neuheit.
Die Jerusalemer Kirsche. (Vb ^ sallo

peruviana .) Wiederholte Versuche haben den Be¬
weis geliefert , daß diese großartige Frucht die beste
Neuheit unseres Zeitalters ist und daß sie sich ihres
Wertes wegen rasch über alle Kulturländer der Erde
verbreiten wird . Diese Pflanze gehört zur Familie
der Himbeeren , wächst rasch und kräftig , der Samen
dieser Pflanze im April oder Anfang Mai ausgesäet,
gibt Pflanzen , welche noch in demselben Jahre und
zwar im Frühsommer sehr schmackhafte, aromatische,
goldgelbe Früchte bringen , die anderen Kirschsorten in
nichts nachstehen ; dieselben stehen in großen Trauben
oft 75 — 100 beisammen , sie sind in der Entwicklung
bis zur Reife in eine Hülle eingeschloffen, welche durch
den Kelch gebildet wird und die Frucht vollständig
einhüllt . Wenn die Früchte reif sind öffnet sich die
Hülle und zeigt eine große Beere von glänzend gold¬
gelber oder weinroter Farbe . Die Blütenkelche und
Ranken sind stark mit rötlichem Moos bedeckt, ähnlich
wie bei den Moosrosen . Sie wird nicht von Insekten
angegriffen . Der Geschmack der Frucht ist ganz und
gar verschieden von dem jeder anderen Beere , er ist
sehr herzhaft , kräftig , süß und aromatisch und hat
kein unangenehmes Sauer , im Gegenteil ein überaus
delikates Aroma gibt ihr den Vorzug von gleichartigen
Früchten . Die Samen sind sehr klein und werden
beim Essen nicht mehr bemerkt , als Samen der Erd¬
beeren . Auch eingemacht ist sie allen anderen Früchten
vorzuziehen , denn sie ist die einzige Frucht , welche
ihr frisches Aroma nach dem Abkochen behält und
zum kochen in jeder beliebigen Form läßt keine andere
Frucht sich mit ihr vergleichen . Sie ist sehr saftig
und liefert mithin vorzüglichen aromatischen Wein.
Die Zeit der Reife beginnt Anfang Juli und es
dauert eine Zeitlang bis alle Beeren geerntet sind.
Es ist die ergiebigste Frucht , die mir bekannt ist und
die Büsche sind buchstäblich mit schönen Früchten be¬
deckt. Dazu kommt , daß die Pflanze vollständig
winterhart ist und ebensogut nordische Kälte wie süd¬
liche Hitze widersteht . Samen , sowie Pflanzen dieser
Neuheit liefert die Landwirtschaftliche Samen¬
züchterei  des Herrn Adolf Theiß  in Darmstadt.

Prival -Anzeigerr.

Zur Mostkereitung
empfiehlt

Il ^ rs -stosinsn
ksilislrs korinllien,

sehr billig

Dmil 6c6orM , Oalrv.

BacksteinkSse,
bei Laibchen Pfd . 36 iZ, bei 10 Pfd . 34 H

reifen feinsten

Berglase,
Pfd . 45 H bei 10 Pfd . 42

Kisten von 50 Pfd . an billiger,
bei 4 . Vvslvnlsn.

Isilk, W88K liklUt,  «
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

M»W, §orvrnror.2^ro22Lrr
»« schwinden unbedingt beim tägl . Gebrauch von

Sergmann's i,ilienmilek- 8eike
». Bergmann t Co -, Dresden , tSt . b» Pf. bei:

Kmik Sänger.

Ldoeolaäe uuä
Oaoao-

von 8lsengvl L LNIsn
in SRullgsnl,

elfteren in Takeln und Block, per Pfd.
1 ^ bis feinsten ä 1. 80,

Cacao in '/«-Pfd. Schachteln und offen,
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Carl Srrva.
Unterzeichnete empfiehlt sich im

Bügeln
in und außer dem Hause . Ebendaselbst
wird auch Arbeit im Nähen ange¬
nommen.

Naukine Meisenhekder,
wohnh . bei Hrn . K. Costenbad  er.

„Oenlils " stillt augenblicklich
jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung . Allein erhältlich per Fl . 50
in Caltv in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

Poesie-, Tage-u.Fremdenbücher!
bei Emil Georg « . >

Lüiili-Lalxstsr,
TnocksiunsLI,
IKoLLMSKI,

ist eingetroffsn.

_A Keorgii.
Gut eingemachte

Bohnen,
sowie

gutes Sauerkraut
ist noch zu haben bei

Karl Schlienz , Feilenhauer/

la. kortlauä-
in frischer Ware billigst bei

Gipser I . Walz in Teinach.

Simmozheim.
Meine reichhaltige

I -lj>et«Wii8tkrIlLrtk
empfehle ich zu gefälliger Benützung , auch
halte ich verschiedene Sorten auf Lager.

Georg Mattes , Gipser.

Wohnung
mit 4 Zimmern nebst allen Erforder¬
nissen auf dem Marktplatz bis Jakobi
zu vermieten . Zu erfragen bei der Exped.
ds . Blattes.

Ein Logis
hat bis Jakobi zu vermieten

Bäcker Exner.

Sogleich oder bis Jakobi habe ein

Logis
zu vermieten.

Bäcker Hammer.

Einen Kochosen
hat zu verkaufen

Louis Sch laich , Vorstadt.
50 Ztr.

Klee- und Wiesenheu,
sowie 15 Ztr . Haberstroh hat zu ver¬
kaufen

Fr . Beißer,  Badgasie.

50 Zentner

Hen und Oehmd
hat zu verkaufen

Moros  z . Rappen.
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Notvvtziu - LmpktzliluuS!
Direkt vom Faß ohne Flaschen,

bei Abnahme von
1 Ltr. 5 Ltr.

^ — .85
„ - .95
.. 1-15

10 Ltr.
— .80

„ - .90
.. 1-10

20 Ltr.
— .75
— .85

1.—

1801r Sizilianer . —.90
18S0r Veltliner und Navarra >„ 1 —
18S0r Portugiesischer . . . . I „ 1.20

Sämtliche Weine sind garantiert rein und als Tisch -, Kranken - und
Verschnittweine zur Mischung mit Obst- , Beeren- und Korinthenwein zur
Herstellung eines gesunden und billigen Hausgetränkes bestens zu empfehlen.

Zu haben bei
I . Fr . Oesterten.

liefert iu solider, praktischer und geschmackvoller Aus¬
führung zu den billigsten Preisen
Deutsches Haus Q Ecke der Tübinger-

Stuttgart . ^ i » « L/ >. u. Christophstrasie.
Spezialgeschäft für Betten , Wäsche und Anssteuern,

Leinwand- und Tischzeug-Weberei.

!ril d.
Der Unterzeichnete bringt sein Schuh - und Stiefellager

bei Herrn

Ernst Mberle , Zchuhmacher und Wirt iu Calw,
bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung.

"Zugleich bemerke ich, daß ebendaselbst Reparaturen schnell und billigst
ausgeführt werden.

Carl Ei len stark.

Pforzheim.

Dr. woä. Dilltzi',
praktischer Arft und Spezialarft für Lungen -,

Magen - « nd Unterleikskranke
wohnt jetzt am

KurklMIr bki Um. Ls-ukm. Lg-usr
unter Dr. Schuhmacher'sche Apotheke H . Treppe.

KprechstundenlLW ' "7 . ^ « »"

8^

WZ

ariLLsUer
MaKeo-l 'ropfell,

vortrefflich wirkend bei Krankheitru deS Magens , sind ein

MMWWs . MMMesHM - ' 7 " '
Merkmale,

lafiakett.
Ausstößen , Kolik,

., au welchen man Magenkrankheiten erkennt, find : Aß
»Sche de» Magens , iidelrtechendrr Athe « , Blahuna , I>
ilik , Ladbrennen , übermäßige Schleioßradiiction , - kl«

>»etlt<
»nreS

de«
Himarrhaidal-

leiden - l» heilkräftige » Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben sich die HAnrintekker Alng «» -

roxlen seit vielen Jahren aus d»s Beste bewährt , wa » Hunderte von
eugnissen bestätigen . Preis L Flasche sammt Gebrauchsanweisung 8» Ps,
loppelflasche Mk. 1 . 4», Central »Versand durch Apotheker Earl Brady,

Uremsier (Mähren ).
Man bittet di « T <t»utzmark « und Unterschrift zu beachten . H
Die Mariazeller Magen - Tropfen find echt zu haben iu

L Pfleiderer (Alte Apotheke) ; in ^ ielenzess:
Apoth . Jul . Kopp.

Eakw : Wieland
Apoth . Staib;  in Heinach

8

Stuttgart.

Lehrstelle.
Ein Junge aus ordentlicher Familie

findet eine Lehrstelle bei
H . Reichte , Schuhmachermstr .,
Eßlingerstraße 23.

Hirsau.
Eine neumelkige , oder je nach Wahl

hochträchtige

Kuh
verkauft

Fritz Oelschläger.

vie sterusslemer
Lirsvde

Db^sulis psruviaug,.
Der Samen dieser Pflanze im

März oder April ausgesäet , gibt Pflan¬
zen, welche in demselben Jahre noch und
zwar im Frühsommer sehr schmackhafte,
aromatische , goldgelbe Früchte bringen,
die den anderen Kirschensorten in nichts
nachstehen . Die Pflanze ist riesig voll¬
tragend und sind die Früchte zum Esten,
wie auch zum Einmachen äußerst schmack¬
haft . Ein jeder sollte einen Versuch
mit dieser Neuhe ' t machen . Samen liefert
so lange der Vorrat reicht, die Portion
zu 2 . — .

Die Landrvirtsch. Samenzüchtern
von

Adolf Theist in Darmstadt.

KL886N- j

Lokfänke
soliäu.billiAslbeiI

asI « n.

IVieäeMiillisck - Dnerilcgiliscke

Hampssckükllki ' tZ- KezeHsckskt.

üinöiZs ? ostäs .mxksr-IziQisn
rreisebeu

NOI - ILND/ M VsXDV

uuä

LLI-IIllSKI!.
ÜLsclwsis Lsköräorav§.

VvrnüKlivIlv VerpüexnnK.

Silligsts Dssssgs - Drsiss.
bläbors ^ uslruutt erteilt:

llls Vvrwoltling in llottsrösm.

?r . Loknsirsr in
Lrinirnöi in

Ig -xstön!
Naturelltapeten von 10 an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glauztapeteu „ SO „ „

in den schönsten  neuesten Mustern.
Musterhart«» üsternststin franst».

Kode. rieglvr, Minden, Westfalen.

Stangen- ««-
Krennhoh-Verkattf.
Heute Samstag,  den 23 . April,

nachmittags 4 Uhr,
kommen bei Wirt Ganzhorn  in Hirsau
zum Verkauf aus Altburgerberg bei der
Hirsauer Bleiche:

in 9 Losen zus. 165 Stangen 6 bis
13 Meter lang , 25 Rm . Prügel
und 1800 Stück Reiswellen,

wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen
sind.

Ein jüngerer , tüchtiger

Bursche
findet eine gute Stelle.

Näheres im Rößle  in Hirsau.

§ün Künstlivk«

2Äwe.
Zahnoperationen , Plombieren,
Reinigen re. — Billigste Preise.

1 Leiss , < r»lbv.

Ein tüchtigerUrbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Friede . Schüler , Schuhmacher.

Ein ordentlicher , junger Mensch , der
die Bäckerei zu erlernen wünscht , findet
gute

Lehrstelle.
Näheres durch Fr . Schaub z. Stern.

Würzbach.

SSgergesuch.
Die Sägmühlegesellschaft der Würz¬

bacher Sägmühle sucht einen tüchtigen
Säger . Eintritt bis 1. Juli d. I . oder
auch bälder.

Sägmühlemeister Pfrommer.

Ein größeres Quantum gut einge-
brachtes

Bergfutter
verkauft

F . Schaub z. Stern.

6 . e . Lesslor
L 61s.

Lsslingsn.SokUetsr. 8r. Ss>
LövlLs« v.^ ürttsorboi'S.
I/isksr.IDrerLulŝ okslt

äsr Lsrroxin Vor»,
Srosskürsttrlvor»

Lusslsnä.
Ltsksr.6r.vurod!.«Is«I
I 'ürutSLV.Sodvvlods.>
jLotusrl. 8tLttd»1dsr»I
1vL1»LS8-Iä0tdr1vssL. s
^ Ls1k»t4 äsuisads^
8cdsumwein-

ksllerei. ,

Ksgrünilor 1828.

Knills ' »0b«,

kENll-s-rtrivd
Slodvrer'Ms

Lpotdekv
llvilbrvim sA.

Salt 178» bswäbrtl-
»tsi an, do»ta» »«II-
mlrtvl zag« ! äugsa»
strnntbalt«», , », »»-
»ntrfinL»», «» nnst
»obwnvlr» fiugan,

fisl» Ilslialnimittil,
Lnliar Vsrstnnf »nt

Vürtt . NaeUoinnI»
OoUsxlnia»tat»

»>ob«rr»
»»>», ««ein»8»S» tnstnäf nmär»««-
Il«t ,,0rnl, ' »ods»
LtzstUA»,, ««-- an,
HSläatÜ««bin«SaLatn-
»pr«v, « o starjacka«Sin» 7«b»e>«a iet.
sMIIIIllKi««»»»

kralar
Sn» Sin» 70  sr,
mit 8«iu»a«ll,-

»iiM^ aanU.

«Mä»!».

In «u babsn bei 4Vi«I»uck L
kSeickvrer , ^4.1te XpottleLa ".

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.

Druck und Verlag der A. Oe Ischl ä ger'schen Buchdruckeret. Redigiert da» Paul Adolfs , Ealw.
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